
PROGNOSE 

Prognose für 1987 und 1988: Konjunktur bleibt träge 

Der abrupte Rückgang der wir tschaft l ichen Akt iv i 
tät zu Jahresanfang war durch Sondereinf lüsse 
überzeichnet Im Frühjahr konnten der Export und 
die Industr ieprodukt ion zwar verlorenes Terrain 
wiedergutmachen, doch verharrt die Konjunktur 
auch nach der Jahresmit te auf einem sehr f lachen 
Wachstumspfad. Die Entwicklung der letzten Mo
nate bestät igt das Konjunkturbäld, das der WIFO-
Prognose im Juni zugrunde lag; das Institut rech
net daher für heuer nach wie vor mit einem realen 
Wirtschaftswachstum von 1 % 

Nach einem Rückgang um 1 % im I Quartal st ieg 
das saisonbereinigte Brut to- In landsprodukt im fo l 
genden Quartal real um etwa 2% und lag um mehr 
als 1 % über dem Vorjahresniveau Um das progno
stizierte Wachstum von 1 % im Jahresdurchschni t t 
zu erreichen, genügen für die wir tschaft l iche Akt i 
vität im 2 Halbjahr Werte, die nur wenig über dem 
im Frühjahr erre ichten Niveau l iegen. 

Der Export überwindet allmählich die negativen 
Folgen der Dol larabwertung und des Kaufkraftver
lustes der Entwicklungsländer Während er im 
Durchschni t t des laufenden Jahres noch stagniert, 
w i rd sich die Belebung im nächsten Jahr deut l ich 
abzeichnen Das Wachstum des Brutto-Inlands-
produktes wird — wie schon bisher angenommen 
— 1 % % erreichen. 

In Westeuropa, w o die Expor themmnisse am ge
r ingsten s ind, gewinnt Österreich schon heuer 
Marktantei le Der Abwer tungsdruck , unter dem 
der Dollar weiterhin steht, und — damit zusam
menhängend — das steigende internationale Zins
niveau stellen allerdings eine latente Rezessions
gefahr für die ohnehin träge europäische Konjunk
tur dar 

Im Inland ist die Sparneigung der Haushalte noch 
höher als erwartet Trotz der bisher überraschend 
kräftigen Dynamik sowohl der Leistungs- als auch 
der Transfereinkommen muß die Prognose des 
privaten Konsums sowohl für heuer als auch für 
das nächste Jahr nach unten revidiert werden 
Steigendes Arbei tsplatzr is iko, unsichere E inkom
me nserwartun gen sowie die Ankünd igung f inan
zieller Belastungen und Sparmaßnahmen durch 

die öffentl iche Hand lösen größere Zurückhal tung 
in der Anschaf fung dauerhafter Konsumgüter 
aus 

Stagnierende Umsätze im Export wie auch im In
land schwächen die Kapazitätsauslastung, vor al
lem in der Industr ie; dennoch ist die Investitions
tätigkeit erstaunl ich robust . Unternehmenser
t räge, Rationalisierungen und Strukturverbesse
rung bieten offenbar genügend Motive für Kapital
anschaffungen, um den Investi t ionszyklus zu ver
längern Die mögl iche Einschränkung steuerl icher 
Invest i t ionsbegünst igungen ab 1989 könnte im 
nächsten Jahr zu Vorzieheffekten führen Für 
heuer wie für 1988 wird daher die Prognose des 
Invest i t ionsvolumens etwas nach oben korr igiert 

Trotz einer wei teren Verbesserung der Terms of 
Trade und der gedämpften Inlandsnachfrage ist 
das Defizit der Handelsbilanz heuer nur wenig 
niedriger als im Vorjahr, da s ich die Importneigung 
— vor allem bei Fert igwaren — vom unerwartet 
niedrigen Niveau 1986 wieder dem längerfr ist igen 
Trend genähert hat. Höheren Einnahmen im Aus
länderreiseverkehr stehen auch höhere Reiseaus
gaben der Österreicher im Ausland gegenüber 
Die Leistungsbilanz weist heuer und nächstes 
Jahr einen ger ingen Überschuß von jeweils rund 
4 Mrd . S aus 

Der Preisauftrieb bleibt gedämpft Die Ste igerung 
der Inflationsrate im nächsten Jahr auf 2,2% (heuer 
1,5%) ist nicht auf eine Beschleunigung der InNa
tion im Inland zurückzuführen, sondern darauf, 
daß der direkte Effekt der Energieverbi l l igung 
wegfällt Der Kostendruck von Löhnen und Gehäl
tern wird sogar schwächer 

Der Arbeitsmarkt bietet ein günst igeres Bi ld, als 
der Industr iekonjunktur entspr icht Die Abschwä-
chung des Wir tschaf tswachstums wurde bisher in 
der Beschäft igung nicht ganz nachvol lzogen und 
ging eher zu Lasten der Arbei tsprodukt iv i tät Das 
Angebot an Arbei tskräf ten reagierte seinerseits 
rasch auf die verminderten Beschäf t igungschan
cen Die Arbei ts losigkei t steigt heuer auf eine Rate 
von 5,7% und im nächsten Jahr auf 6 , 1 % , weniger 
stark als bisher angenommen wurde 
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Hauptergebnisse der Prognose 
1985 1986 1987 1988 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Brutto-Iniandsprodukt real + 2 8 + 1 7 + 1 0 + 1.5 
nominell + 5 9 + 5 8 + 4 0 + 3 4 

Wertachöplung Industrie 1) real + 5 0 + 1 5 - 1.0 + 1 0 

Privater Konsum real + 2 2 + 1 5 + 2 0 + 1.5 

Ausrüstungsinvestitionen real + 1 0 1 + 3 8 + 2,5 + 1 5 

Bauinvestitionen real + 1 2 + 4,4 + 2 0 + 1 0 

Warenexporte real . + 8,8 + 0 2 ± 0 0 + 3 0 
nominell + 12,6 - 3.3 2 5 + 5 0 

Warenimporie real. + 6,5 + 4 0 + 3 5 + 2 5 
nominell + 9,9 - 5,3 - 1,5 + 4,5 

Handelsbilanz Mrd S - 6 7 7 — 3 3 0 59 6 — 31.0 
Leistungsbilanz Mrd S - 2 5 + 2 6 + 3 9 + 3,8 

Verbraucherpreise . . + 3 2 + 1 7 + 1 5 + 2 2 
Arbeitslosenrate in % 4 8 5 2 5 7 6 1 

') Einschließlich Bergbau 

Dollarschwäche erhöht Bereitschaft in 
USA zu monetärer Restriktion 

Das Szenario der internationalen Konjunktur hat s ich 
seit dem Frühjahr wenig verändert In den USA hat 
der niedrige Doliarkurs den Export und die Industr ie
produkt ion belebt, gleichzeit ig blieb der private Kon
sum kräftiger als erwartet. Das Brut to- In landsprodukt 
st ieg im II Quartal mit einer saisonbereinigten Jah
resrate von real 2 1 / 4 %, im Jahresdurchschni t t scheint 
auch ein höherer Wert erreichbar. Japan und Westeu
ropa können heuer und im nächsten Jahr mit kaum 
mehr als 2% Wir tschaf tswachstum rechnen Nachwir
kungen des Dollarverfalls schwächen den Export, 
und die Impulse der Binnennachfrage reichen nicht 
aus, die Konjunktur zu beschleunigen In der Bundes
republ ik Deutschland ist das B ru t to in landsproduk t 
im II. Quartal saisonbereinigt um real 1 1 / 2 % gest iegen 
Der Rückschlag vom Vorquartal konnte dadurch wet t 
gemacht werden, doch läßt sich die wechse lkursbe
dingte Wachstumsschwäche nur allmählich überwin
den. 

Wegen des anhaltenden Wachstumsgefäl les zwi 
schen den USA einerseits und Japan sowie der Bun
desrepubl ik Deutschland andererseits konnten die 
hohen Leistungsbi lanzungleichgewichte zwischen 
den führenden Industr ieländern bisher nur wenig ver
ringert werden. Es scheint, daß die massive Abwer
tung des Dollars dies nur allmählich bewirkt und für 
einen Ausgle ich der Leistungsbi lanzen allein nicht 
ausreicht. 

Ein weiterer Dollarverfall birgt die Gefahr einer inter
nationalen Rezession und — mit dem Auslaufen des 
Effekts der Rohölverbi l l igung — eines neuen Infla
t ionsschubes in den USA Um den nach wie vor ver
brei teten Abwer tungserwar tungen zu begegnen, ist 
die Bereitschaft der US-Währungsbehörden zu einer 
restr ikt iveren Geldpoli t ik in letzter Zeit deut l ich ge
st iegen Jüngstes Indiz hiefür s ind die Anhebung des 

Diskontsatzes von 5 1/ 2% auf 6% sowie die Erhöhung 
der Prime Rate von 8y 4% auf 8%% Anfang September . 
Auch die Deutsche Bundesbank schenkt nun der 
kontrol l ierten Auswei tung der Geldmengenaggregate 
stärkere Beachtung, se i tdem die Konjunktur wieder 
etwas besser läuft und die Inflationsrate tendenziel l 
steigt 
Wie weit die restr ikt ivere Orient ierung der Geldpol i t ik 
geht, hängt von der Besserung der US-Leistungsbi
lanz und vom Einfluß der Marktkräfte auf den Dollar 
ab. Bei einer ausgeprägten Abwer tung und — da
durch bedingt — einem forc ier ten Anst ieg des Zins
niveaus würde in Europa die Rezessionsgefahr akut. 
Die vor l iegende Prognose geht jedoch davon aus, 
daß der Dollarkurs ohne schärfere monetäre Restrik
tion ungefähr auf dem derzei t igen Niveau von 12,50 S 
gehalten werden kann 

Österreichs Wirtschaftspolitik an mittel
fristigen Zielen orientiert 

Die österreichische Wirtschaftspol i t ik schenkt in den 
letzten Jahren mittel fr ist igen Zielsetzungen stärkere 
Beachtung Die schr i t tweise Verr ingerung des Net to
defizits im Bundeshaushalt soll den Handlungsspiel
raum der Fiskalpolit ik erweitern und strukturel le Fehl
entwick lungen bekämpfen. Kurzfr ist ig werden Pro
dukt ions- und Beschäft igungseinbußen als Folge da
von nicht ganz zu vermeiden sein, die ihrerseits wie
der die Budgetkonsol id ierung erschweren 
Die für das Budget 1988 geplanten Maßnahmen wur
den erst zum Zeitpunkt, als diese Prognose erstellt 
wurde, in ihren Grundzügen bekannt Das Institut 
geht davon aus, daß sie auch tatsächl ich verwirkl icht 
werden, und das Nettodefizi t so auf die angestrebte 
Größenordnung von 70 Mrd. S verr ingert werden 
kann Dieser im Arbe i tsübere inkommen der Regie-

Annahmen über die internationale Konjunktur 
1985 1986 1987 19B8 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bruttoinlandsprodukt real 
USA + 2 7 + 2,5 + 2,3 + 2 5 

Japan + 4 5 + 2 5 + 2,3 + 2 0 

BRD . . + 2 5 + 2 4 + 1 5 + 2 0 
OECD-Europa . + 2 5 + 2.5 + 2 0 + 2 0 
OECD insgesamt + 3 0 + 2.5 + 2,3 + 2.3 

Welthandel, real + 3,8 + 4 0 + 3 0 + 4 0 
Welt rohstoff p rei s e 

HWWA-Index, Dollar-
basis insgesamt - 3,8 - 2 7 4 + 1 5 0 + 8 0 

Ohne Energierohst offe - 1 0 1 + 3 2 + 1 0 + 4 0 

Erdölpreis 
Durchschnittlicher 
Importpreis 
OECD $ ]e Barrel 26,5 1 4 0 18 0 + 1 8 0 

Wechselkurs S j e S 20 69 15 27 12 75 + 1 2 50 
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rungsparteien festgelegte Wert lag schon der Juni-
Prognose zugrunde Eine Revision war daher aus 
Gründen des globalen Budgetsaldos nicht erforder
lich. Die ökonomischen Auswi rkungen der beschlos
senen Maßnahmen können im Detail noch nicht quan
tifiziert werden. 
Manche Über legungen sprechen jedoch dagegen, 
von einer deut l ichen Verr ingerung des Nettodefizi ts 
auf einen ähnlich großen restr ikt iven Effekt auf die In
landsnachfrage zu schließen. Das Invest i t ionsvolu
men des Bundes wird zum Teil dadurch verr ingert, 
daß manche Projekte über Sondergesel lschaften f i 
nanziert werden, wodurch sich kurzfr ist ig eine ger in
gere Budgetbelastung ergibt. Ein Teil der Sanierungs
maßnahmen — der Verkauf von Staatsanteilen — be
trifft nicht den Einkommenskreislauf, sondern den 
Vermögensbere ich, und selbst die Mult ipl ikatorwir
kung der laufenden Einnahmen und Ausgaben ist in 
einer Periode hoher Spameigung relativ niedrig zu 
veranschlagen Erfahrungen im Ausland deuten eben
falls darauf hin, daß sich der ehemals enge Zusam
menhang zwischen Budgetsaldo und Konjunkturver
lauf in den letzten Jahren gelockert hat 
Für die Lohnrunde im Herbst spielen heuer — neben 
den übl ichen Richtwerten der Preis- und Produkt iv i
tä tsentwick lung — auch die Budgetsanierung sowie 
die Strukturprobleme der verstaat l ichten Industrie 

Beitrag zum realen Wirtschaftswachstum 

1985 1986 1987 1988 
In Prozent punkten 

Privater Konsum + 1 2 + 0 9 + 1 1 + 0 9 
Öffentlicher Konsum + 0 4 + 0 4 + 0,3 + 0 1 
Brutto-Anlagemvestitionen + 1 1 + 0 9 + 0 5 + 0 , 3 

Ausrüstungen + 1 0 + 0 4 + 0 3 + 0 2 
Bauten + 0 1 + 0.5 + 0 2 + 0 1 

Lagerveränderung und 
Statistische Differenz - 0 0 + 1 1 - 0 1 + 0,3 

Exporte i w S + 2 9 - 1 0 + 0 4 + 0 9 

Waren + 2 8 - 0 6 + 0 3 + 0 8 
Minus Importe i w S + 2,8 + 0 6 + 1 2 + 1 0 

Waren + 2 , 5 + 0 6 + 0 9 + 0 9 
Brutto-Inlandsprodukt + 2.8 + 1 7 + 1 0 + 1,5 

eine größere Rolle Eine geringere Steigerung der 
Personal kosten würde in beiden Sektoren die Lösung 
der anstehenden Probleme erleichtern Anderersei ts 
kommt den Beamten und Metallarbeitern eine Art von 
Lohnführerschaft für die private Wirtschaft zu , die in 
manchen Bereichen recht erfolgreich wir tschaftet 
und eher Spielraum für reale Lohnste igerungen hät
te 
Für die Geldpoli t ik und die Gestal tung des Zinsni
veaus ist die Aufrechterhal tung der f ixen Schi l l ing-
DM-Relat ion die Richtschnur Ebenfalls auf eine län
gerfr ist ige Perspektive ausgerichtet, hat die Wäh-

I I 4 

I l 2 

I I 0 

l 02 

I 00 

INDUSTRIEPRODUKTION REAL SAISONBEREINIGT 

ARBEITSLOSENRATE SAISONBEREINIGT 
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rungspoüt ik die effektive Höherbewer tung des Schi l
lings im Zuge des Doliarkursverfalls in Kauf genom
men, um die Wechselkurserwartungen von Unterneh
mern und Anlegern von Finanzvermögen nicht zu 
destabi l is ieren. Bleibt der Dollarkurs auf dem gegen
wärt igen Niveau, bedeutet der effektive Schi l l ingkurs 
im nächsten Jahr kein zusätzl iches Expor themmnis 
mehr. 

Industrieproduktion wieder steigend 

Die Industr ieprodukt ion, die den Konjunkturrück
schlag zu Jahresanfang am deut l ichsten anzeigte, 
st ieg gemäß dem saison- und tei lweise arbeitstägig 
bereinigten Indikator im II. Quartal um 4 ' / 2 % und hat 
damit die Einbußen der Vorper iode ganz wet tge
macht Hält die Aufwärtstendenz an, so ist die Jahres
prognose von — 1 % leicht erreichbar. Dafür spr icht , 
daß sich im jüngsten WIFO-Konjunktur test von Ende 
Juli die saisonbereinigten Salden nahezu aller erfrag
ten Größen verbessert haben, am deut l ichsten im 
Grundstof fsektor Auch die Auftragseingänge in der 
Industrie haben sich in den letzten Monaten tenden
ziell gebessert , jene aus dem Ausland übertrafen im 
Frühjahr erstmals seit über einem Jahr das Niveau 
des Vorjahres 

Von den übrigen Wir tschaf tsbereichen entwickel ten 
sich die Energieerzeugung und der Bausektor gün
st ig Die Prognose ihrer Wer tschöpfung konnte nach 
oben revidiert werden, jene des Handels wi rd nun 
niedriger angesetzt als vor drei Monaten 

Exportsteigerung auf Westeuropa 
konzentriert 
Der reale Warenexport blieb im t Halbjahr um 1 % un
ter dem Vorjahres wert , bereinigt um die illegalen 
Transakt ionen mit Golddukaten erhöhte er sich um 
0,6% Seit dem Tief im Jänner weist der saison- und 
arbeitstägig bereinigte Konjunktur indikator wieder 
nach o b e n ; vom I zum II Quartal st ieg das Ausfuhr
volumen um über 1 % 
Die Prognose für 1987 rechnet im Jahresdurchschni t t 
weiterhin mit einer Stagnat ion. Das bedeutet eine 
weitere leichte Belebung im 2 Halbjahr ( + %% pro 
Quartal), wofür unter anderem die Besserung des 
Auf t ragseinganges aus dem Ausland an die Industrie 
spr icht Ein neuerl icher Rückschlag im Export ist 
aber nur dann nicht zu erwarten, wenn der Dollarkurs 
ungefähr auf seinem gegenwärt igen Niveau bleibt 
Die Exportpreise s inken stärker als erwartet. Im 
1. Halbjahr lagen sie um mehr als 3% unter dem Ni
veau des Vorjahres, für die zweite Jahreshälfte wi rd 
ein Rückgang von 2% angenommen Der nominelle 
Ausfuhrwer t wird im Jahresdurchschni t t um 2 1 / 2 % zu
rückgehen. 

Für 1988 bleibt die Prognose unverändert, da die in
ternat ionalen Rahmenbedingungen ähnlich einge
schätzt werden wie schon im Juni Nachdem die 
dämpfenden Effekte der Dol larabwertung abgek lun
gen sind, wi rd die Warenausfuhr real um 3% wachsen 
Österreichs Exporteure können damit ihre Marktposi 
t ion im wesent l ichen behaupten und werden auch 
wieder bessere Preise ( + 2%) erzielen Wicht igste 
Stütze bleiben die tradit ionellen Märkte in Westeuro
pa, die Ausfuhr nach Osteuropa und in die Entwick
lungsländer (ohne OPEC) wi rd etwa stagnieren, jene 
in die OPEC und die Industr iestaaten in Übersee wei 
ter zurückgehen, wenn auch nicht mehr so stark wie 
heuer Gemäß den Annahmen der Prognose wi rd 
Österreich im nächsten Jahr 77% seines Warenex
ports in Westeuropa absetzen; 1985 bet rug dieser 
Antei l 67%. 

Höhere Einnahmen im Reiseverkehr 

In der ersten Hälfte der Sommersaison erhöhte sich 
die Zahl der Ausländernächt igungen gegenüber dem 
Vorjahr um knapp 2%. Nach dem empfindl ichen Rück
gang im letzten Jahr st iegen die Nächt igungen von 
Gästen aus den USA — trotz weiterer Dollarabwer
tung — um die Hälfte Aus der Bundesrepubl ik 
Deutschland, dem wicht igsten Reisemarkt, kamen im
merhin um fast 4 1 / 2 % mehr Besucher. 
Erstmals seit Jahren ist im Sommer tour ismus eine 
Steigerung der realen Einnahmen aus dem Auslän
derreiseverkehr gegenüber dem, allerdings niedr ige
ren, Vorjahresniveau zu erwarten; im Jahresdurch
schnit t wird mit einem Zuwachs von 2% gerechnet 
1988 werden die Einnahmen aus dem internationalen 
Reiseverkehr voraussicht l ich noch stärker zunehmen 
(real + 2 1 / 2 % ) . In der Bundesrepubl ik Deutschland 
wird die geplante Steuersenkung zu Beginn des 
nächsten Jahres die tour is t ische Nachfrage st imulie
ren, und die Entwicklung des Dollarkurses, die heuer 
die europäischen Reiseströme nach Nordamerika 
umgelenkt hat, läßt keine wei teren gravierenden 
Wettbewerbsnachtei le erwarten. 

Einkommensspielraum der Konsumenten 
wird enger 

Wie erwartet haben sich die E inkommenszuwächse 
seit den ersten Monaten dieses Jahres merkl ich ab
geschwächt : Die Lohn- und Gehal tssumme st ieg im 
I. Quartal um 5,4%, im II Quartal um 4,2% gegenüber 
dem Vorjahr Parallel dazu ist das Wachstum der Pro
Kopf-Einkommen der Arbei ter und Angeste l l ten zu 
rückgegangen Da die Transferzahlungen gleichmäßig 
um 6%% zunahmen und die Abzüge aufgrund der 
Steuerreform stagnierten, lagen die Net to-Massen-
e inkommen im II, Quartal um 6 , 1 % — nach 7,3% im 
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Entwicklung der Nachfrage 
1986 1987 1988 1986 1987 1988 

Mrd S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

Real (zu Preisen von 1976) 

Privater Konsum 501 0 511 0 518 7 + 1,5 + 2 0 + 1,5 
Öffentlicher Konsum 163 2 165 7 166 6 + 2 2 + 1 5 + 0 5 
Brutto-Anlageinvestiticnen 206 2 211 0 213 8 + 3 9 + 2.3 + 1 3 

Bauten (netto)') 99,3 101 3 102 3 + 44 + 20 + 10 
Ausrüstungen (netto)1) 97,2 99 6 101 1 + 3,8 + 25 + 15 

Lagerbewegung und 
Statistische Differenz 28 0 27,3 29 9 

Verfügbares Güter- und 
Leist ungsvolumen 898,4 915 0 929,0 + 3 , 3 + 1 8 + 1 5 

Plus Exporte i w S ' ] 373 5 376 6 385 0 - 2 , 3 + 0 8 + 2 2 
Warenverkehr 3) 258 6 258 6 266 4 + 0 2 ± 0 0 + 3 0 
Reiseverkehr 61,5 62 8 64,4 - 3 3 + 2 0 + 2 5 

Minus Importe i w S '] 375 5 386 0 395 2 + 1 3 + 2.8 + 2 4 
Warenverkehr 5] 309 5 320 3 328 3 + 4 0 + 3 5 + 2,5 
Reiseverkehr 39 0 41 7 4 3 8 + 4 8 + 7 0 + 5 0 

Brutto-Inlandsprodukt 896 4 905 6 918,8 + 1 7 + 1 0 + 1 5 
Brutto-Inlandsprodukt 

nominell 5 432 5 1 490 1 1 541 4 + 5,8 + 4 0 + 3 4 

') Ohne Mehrwertsteuer. — ') Ohne Transitverkehr (einschließlich Transit
saldo) — 3 ) Laut Au8enhandelsstatis1ik — *) Ohne Transitverkehr 

Für den Jahresdurchschni t t blieb die Prognose der 
Einkommensentwick lung mit 3%% Pro-Kopf-Steige
rung unverändert, das impliziert eine weitere Ab-
schwächung der Verdienstzuwächse im 2 Halbjahr 
Die Beschäft igung und die Pensionszahlungen ent
wickeln sich jedoch besser als zuletzt erwartet, so-
daß die Zunahme der Net to-Masseneinkommen mit 
5'/ 4% nun etwas günst iger eingeschätzt wird 
Für die Herbst lohnrunde ist angesichts der schwier i 
gen Situation in der verstaat l ichten Industrie und der 
Bemühungen um eine Eindämmung der Ausgabenzu
wächse in den öffentl ichen Budgets mit merkl ich 
niedrigeren Lohnabschlüssen zu rechnen als im Vor
jahr Unter der Annahme, daß die Ist lohn-Vereinba
rungen annähernd die Erhaltung der realen Kaufkraft 
anstreben, wird die Lohn- und Gehal tssumme je Be
schäft igten um 2 1 / 2 % steigen, Gilt ähnl iches für die 
Anpassung der Pensionen, würden sich die Net to-
Masseneinkommen um 2 1 / 4 % erhöhen. 

Sparquote bleibt hoch 

I Quartal — über dem entsprechenden Vorjahres
wer t Der reale Kaufkraftzuwachs der unselbständig 
Erwerbstät igen und Pensionisten betrug im II Quartal 
immerhin noch 5%%. 

Sondereinf lüsse — Vorziehkäufe von Pkw Ende 1986, 
der späte Oster termin, die Mehrwer ts teuersenkung 
für Luxusgüter im Apri l — dämpften den privaten 
Konsum zu Jahresanfang Im Frühjahr belebte sich 
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Privater Konsum 
1983 1984 1985 1986 1987 1988 
Veränderung gegen das Vorjahr in V real 

Privater Konsum + 5 3 - 0 . 3 + 2 2 + 1.5 + 2 0 + 1 5 
Dauerhafte Konsumgüter + 1 5 , 3 — 1 0 7 + 6 2 + 3 1 + 2 5 + 1 0 
Nichtdauerhafte 

Konsumgüter und 
Dienstleistungen + 4 0 + 1 2 + 1 7 + 1,3 + 1 9 + 1 6 

Masseneinkommen + 1 5 - 1,5 + 1 9 + 3 , 8 + 3 8 + 0 1 
Verfügbares persönliches 

Einkommen + 3 0 - 0 , 3 + 2 4 + 4 6 + 4 5 + 0 5 

Sparquote, in % des verfüg 
baren Einkommens 83 84 85 112 132 12 3 

die reale Nachfrage deut l ich; sie stieg im II Quartal 
saisonbereinigt um 1 % % — bereinigt um die Vorzieh
käufe von Pkw um 1 1 / 4 % — und war um etwa 2% hö
her als im Vorjahr 
Die Prognose des privaten Konsums für 1987 muß 
teilweise aus stat ist ischen Gründen 1 ) von real 2 ' / 4 % 
auf 2% ermäßigt werden, Doch könnten auch die an
gekündigten Maßnahmen zur Verr ingerung des Defi
zits im Bundeshaushalt 1988 das Konsumkl ima dämp
fen Da sich die Einkommenslage der Haushalte — 
vor allem dank höheren Transferzahlungen — eher 
günst iger als erwartet entwickelt , steigt die Sparquo
te heuer noch stärker als bisher angenommen auf 
13,2% 

Auch für 1988 wird die Konsumprognose um 
1/4 Prozentpunkt auf 1 % % reduziert. Die Maßnahmen 
zur Verr ingerung des Budgetdef iz i ts engen den Ein
kommenszuwachs der Haushalte ein. Wohl werden 
diese versuchen, ihren Konsumstandard aufrecht
zuerhalten, doch rät andererseits die höhere Einkom
mens- und Arbei tsplatzunsicherhei t zur Bi ldung f i 
nanzieller Reserven Dies trifft vor allem die Nachfra
ge nach dauerhaften Konsumgütern , die schwächer 
expandieren wi rd als die nach den übr igen Gütern. 
Die Sparquote wird voraussicht l ich um einen Prozent
punkt s inken (auf 12,3%), aber immer noch über dem 
ohnehin hohen Niveau von 1986 liegen 

Investitionszyklus verlängert 

Die Frühjahrserhebung im WIFO-Invest i t ionstest er
gab für heuer eine reale Steigerung der Industr ieinve
st i t ionen um 3%% Auch in den übr igen Wir tschafts-

') Gegen Jahresende 1986 meldeten die Kfz-Händler wegen der 
Katalysatorpflicht für neue benzinbetriebene Autos mit einem 
Hubraum über 1 500 cm 3 ab Jänner 1987 4 000 bis 5 000 Pkw 
zusätzlich an, um sie heuer noch als Gebrauchtwagen" verkau
fen zu können. Da für das Österreichische Statistische Zentral
amt die Erstanmeldung das maßgebende Kriterium der Zuord
nung ist, werden diese Pkw den Investitionen und nicht dem 
privaten Konsum zugerechnet, auch wenn sie nachher von Un
selbständigen für Konsumzwecke erwarben werden Dadurch 
wird der private Konsum in der Statistik verringert 

bereichen dürfte die Investit ionstätigkeit — gemes
sen am schleppenden Wachstum des Exports und 
des privaten Konsums — rege sein, Dafür spr icht un
ter anderem die Steigerung des Invest i t ionsgüter im
por ts um real 6% im 1 Halbjahr Die bisherige Ent
wick lung rechtfert igt eine Anhebung der Wachstums
rate für die Ausrüstungsinvest i t ionen auf 2 1 / 2 % 
Im nächsten Jahr könnten Vorzieheffekte wi rksam 
werden, wenn die für 1989 geplante Steuerreform die 
Invest i t ionsbegünst igungen einschränken sollte Die 
Prognose wird aus diesem Grund nach oben revidiert 
(auf + 1 / 2 % ) . Die wicht igsten Motive für die Anschaf
fung neuer Kapitalgüter bleiben jedoch höhere Unter
nehmenserträge und die Modernis ierung des Produk
t ionsapparates Die Kapazitätsauslastung sowie die 
Absatzerwartungen bieten dagegen der Invest i t ions
tät igkeit wenig Rückhalt 

Baukonjunktur hält an 

Die Bauwirtschaft ist heuer gut ausgelastet Trotz un
günst iger Wi t terung zu Jahresanfang konnte sie im 
1 Halbjahr ihr reales Leistungsvolumen gegenüber 
dem Vorjahr um etwa 2V2% erhöhen Bis Jahresende 
wird die Bautätigkeit rege bleiben. Im WIFO-Konjunk-
tur test hat sich die Auftragslage zuletzt deut l ich ge
bessert , und die Beschäft igungschancen für Bauar
beiter sind laut offizieller Statist ik höher als im Vor
jahr Im Jahresdurchschni t t kann nunmehr mit einer 
realen Steigerung der Bauinvesti t ionen um gut 2% 
(bisher -r-11/2%) gerechnet werden. 

Entwicklung der realen Wertschöpfung 
1986 1987 1988 1986 1987 1988 

Zu Preisen von 1976 Veränderung gegen 
in Mrd S das Vorjahr in % 

Sachgüterproduktion und 
Bergbau 274 8 272,9 276 3 + 1 7 - 0 7 + 1 2 
Industrie und Bergbau 208 9 2067 208.8 + 1.5 -10 + 10 
Gewerbe 659 66.2 67,5 +2.2 +05 +20 

Energie- und Wasserversorgung 28,3 29 4 29 7 + 1 2 + 4 0 + 1 0 
Bauwesen 55 5 56 6 57 2 + 3 6 + 2 0 + 1 0 
Handel 1) 148 1 150 0 152 7 + 1 , 3 + 1 3 + 1 , 8 
Verkehr und Nachrichtenüber

mittlung 58 3 58 9 5 9 9 + 1 0 + 1 0 + 1 , 5 
Vermögensverwaltung') . 1143 1177 1207 + 3 , 3 + 3 0 + 2 , 5 
Sonstige private Dienste 3) 3 4 4 35,3 3 6 0 + 2 6 + 2 , 5 + 2 0 
Öffentlicher Dienst . . . 117,2 118,9 119,6 + 1 . 6 + 1 , 5 + 0 , 5 

Wenschöpfung ohne Land- und 
Forstwirtschaft 830 9 839 7 852 1 + 1 9 + 1 0 + 1 , 5 

Land- und ForslWirtschaft 41.5 41,9 42,7 + 1 , 8 + 1 . 0 + 2 , 0 

Wertschdpfung der Wirtschafts-

Pereiche*) 872 4 881 6 894 8 + 1 9 + 1 0 + 1 , 5 

Bruttoinlandsprodukt 396 4 905 6 918 8 + 1 7 + 1 0 + 1 5 

' ) Einschließlich Beherbergungs- und Gaststättenwesen. — *) Banken und 
Versicherungen, Realitätenwesen sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste 
— l ) Sonstige Dienste, private Dienste ohne Erwerbscharakter und häusli
che Dienste — 4 ) Vor Abzug der imputierten Bankdienslleistungen und 
vor Zurechnung der Importabgaben und der Mehrwertsteuer 
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Auch für 1988 wi rd die Prognose nach oben revidiert, 
von 0% auf + 1 % Mögl iche Änderungen in der 
steuer l ichen Investi t ions- sowie im Bereich der 
Wohnbauförderung ab 1989 werden zur Vorver legung 
von Bauvorhaben führen Obwohl der Industr ie- und 
Gewerbebau in den letzten zwei Jahren beacht l iche 
Zuwächse erzielte und der Investi t ionszyklus zu Ende 
geht, könnte der Wir tschaftsbau 1988 noch die gün
st igeren Bedingungen der vorzeit igen Abschre ibung 
nützen und stärker als ursprüngl ich geplant investie
ren 

Die angekündigte Auslagerung öffentl icher Hochbau
investi t ionen aus dem Bundeshaushalt , die künft ig 
durch Sondergesel lschaften finanziert werden sol len, 
wi rd der Bautätigkeit ebenfalls zusätzl iche Impulse 
geben In den Baubudgets der Gebietskörperschaf
ten selbst sind hingegen weitere Ausgabenkürzun
gen zu erwarten 

Relativ hohe Importneigung 

Gemessen an der Inlandsnachfrage war die Import
neigung in den letzten Jahren sehr instabil Die Pro
gnose wird zusätzl ich durch Unsicherheiten über die 
Aussagefähigkei t der Preisindizes erschwert . Im 
1 Halbjahr waren Importwaren — laut dem vom 
Österre ichischen Stat ist ischen Zentralamt adaptier
tem Preisindex — um fast 7% bill iger als im Vorjahr, 
real wurde um 4 1 / 2 % mehr import iert . Diese kräft ige 
Zunahme erklärt s ich nur tei lweise aus einer Aufs tok-
kung der Lager. Selbst wenn der Importsog bis Jah
resende schwächer wi rd — was angesichts der trä
gen Endnachfrage plausibel scheint —, muß die Pro
gnose des realen Warenimpor ts aufgrund der bisheri

gen Entwicklung deutl ich nach oben revidiert werden 
(auf +3 ,5%) Auch die Ausgaben der Österreicher für 
Urlaubsreisen im Ausland wachsen heuer rascher als 
erwartet (real + 7 % ) 
Im nächsten Jahr wi rd die Wareneinfuhr voraussicht
lich real um 2,5% steigen. Die Zuwachsrate ist um 
einen Prozentpunkt niedriger angesetzt als für heuer, 
weil sich das Wachstum der inländischen Endnachfra
ge ver langsamen wi rd Die Korrektur der Juni-Pro
gnose nach oben trägt vor allem der heuer beobach
teten Importelastizität Rechnung Setzt sich der Auf
wär ts t rend der internationalen Rohwarenpreise weiter 
fort, sind auch höhere Lagerkäufe zu erwarten 

Geringer Überschuß in der Leistungs
bilanz 

Trotz deut l icher Terms-of-Trade-Gewinne (um 4%) 
war das Defizit der Handelsbilanz im 1 Halbjahr mit 
32,5 Mrd S um über 1 M r d . S höher als im Vorjahr 
Auch im Jahresergebnis dürfte heuer der Effekt des 
ger ingeren realen Außenbeitrags überwiegen Eine 
Verbesserung ist allenfalls in den nicht konjunkturab
hängigen Komponenten der Handelsbilanz zu erwar
ten. Im Reiseverkehr ist der reale Nettoertrag nun
mehr günst iger einzuschätzen als zum letzten Pro
gnosetermin Der zu erwartende geringe Überschuß 
in der Leistungsbi lanz wi rd knapp 4 Mrd S betra
gen. 

Die Prognose für 1988 ergibt mit + 3 , 8 Mrd. S einen 
ger ingeren Leistungsbi lanzüberschuß als vor drei 
Monaten Ursache hiefür ist die revidierte Einschät
zung des realen Warenimports. Von den Terms of 
Trade ist keine Entlastung der Handelsbilanz mehr zu 
erwarten. 

Arbeitsmarkt 
1984 1985 1986 1987 

Absolute Veränderung gegen das Vorjahr 
1988 

Nachfrage nach Arbeitskräften 
Unselbständig Beschäftigte 

Veränderung gegen das Vorjahr 
Ausländische Arbeitskräfte 

+ 9 800 
+ 0 4 
- 6 600 

+ 15 200 
+ 0 6 
+ 1 500 

+ 20 500 
+ 0 7 
+ 5 800 

+ 3 000 
+ 0 1 
+ 500 

- 6 000 
- 0 2 
- 3 000 

Erwerbstätige (Unselbständige und Selbständige) + 3 500 + 7 100 + 13 200 - 2 000 - 10 000 

Angebot an Arbeitskräften 

Demographisch bedingtes inlandisches Erwerbspotential 
Inlandisches Erwerbspotential 
Erwerbspersonen (einschließlich Ausländer 

ohne Abwanderung) 1) 

+ 18 50O 
•+ 13 400 

+ 6 600 

+ 17 400 
+ 15 100 

+ 16 000 

+ 13 400 
+ 20 800 

+ 25 800 

+ 12 800 
+ 11 000 

+ 13 000 

+ 9 600 
+ 6 000 

+ 3 200 

Überschuß an Arbeitskräften 
Vorgemerkte Arbeitslose 

Veränderung gegen das Vorjahr 
Arbeitslosen rate 

absolut 

i n % 

130 500 
+ 3 1 0 0 

4.5 

139 400 
+ 9 000 

4 8 

152 000 
+ 12 500 

5 2 

167 000 
+ 15 000 

5 7 

180 200 
+ 13.200 

6 1 

Abweichung der Erwerbsbeteiligung vom Trend') - 5 1 0 0 - 2 300 + 7 400 - 1.800 - 3 600 

') Entspricht den Erwerbstätigen + vorgemerkte Arbeitslose — ! ) Inländisches Erwerbspotential — demographisch bedingtes inländisches Erwerbspotential 
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Produktivität 
1983 1984 1985 1986 1987 1988 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bruttoinlandsprodukt real + 2 2 + 1 4 + 2 8 + 1 7 + 1 0 + 1,5 
Erwerbstätige') - 0 9 ± 0 0 + 0 2 + 0 3 - 0 1 - 0 , 3 
Produktivität 

BIP je Erwerbstätigen + 3 1 + 1 4 + 2 6 + 1,3 + 1 1 + 1 8 

Industrieproduktion*) + 1 2 + 4 9 + 4 8 + 1 1 - 1 0 + 1 0 
Industriebeschäftigte - 4 0 - 0 7 + 0 2 - 0 6 - 3 0 - 2 8 
Stunden Produktivität in der Industrie + 5 5 + 4 9 + 4 9 + 3 6 + 4,0 + 4 8 

Geleistete Arbeitszeit je Industriearbeiter - 0 , 3 + 0 7 - 0 3 - 1 9 - 2 0 - 1 0 

') Unselbständige und Selbständige laut Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung — *) Laut Produktionsindex 

Arbeitsmarkt wenig verschlechtert 

Der Arbei tsmarkt hat sich bis zum Spätsommer gün
st iger entwickel t als angenommen Einerseits ist die 
Beschäf t igung, nach einem kurzfr ist igen Rückschlag 
zu Jahresbeginn, auch saisonbereinigt wieder gest ie
gen und liegt weiterhin knapp über dem Vorjahresni
veau, Das Angebot hat dagegen überraschend 
schnel l reagiert und lag im August nur noch um 
11 800 über dem Vorjahresniveau (August 1986 
36 600) Beide Faktoren ließen die Arbei ts losigkei t 
langsamer ste igen als befürchtet Im Jahresdurch
schnit t ist nunmehr mit einer Zunahme um 15.000 auf 
167 000 Personen zu rechnen, das entspr icht einer 
Arbei ts losenquote von 5,7%. 

Die Beschäft igung lag im Durchschni t t der ersten 
acht Monate um 3 700 ( + 0,1%) über dem Vorjahres
niveau Selbst unter der Annahme einer verzögerten 
Reaktion auf die Wachstumsschwache zu Jahresan
fang ist im Jahresdurchschni t t ein Anst ieg um etwa 
3 000 ( + 0,1%) wahrscheinl ich 
Bei einem Wachstum des Bru t to in landsproduk ts um 
1 % impliziert die Prognose einen nur ger ingen Zu 
wachs der Arbei tsprodukt iv i tät um weniger als 1 % In 
der Industr ie muß allerdings mit einem Rückgang der 
Arbei tszei t (je Arbeitstag) um etwa 2% gerechnet 
werden, sodaß die Stundenprodukt iv i tät um etwa 4% 
zunehmen wi rd Im Handel könnte die Zunahme der 
Tei lzei tbeschäft igung den ger ingen Produkt iv i tätszu
wachs erklären. 

Eine deut l iche Reaktion des Arbei tskräf teangebots 
auf die schwächere Nachfrage war ursprüngl ich erst 
für 1988 erwartet worden Tatsächl ich kam es schon 
heuer zu einer raschen Anpassung, die sich im näch
sten Jahr for tsetzen w i rd ; das Arbei tskräf teangebot 
der Unselbständigen wi rd um 7 200 zunehmen Bei 
anhaltend gedämpf tem Produkt iv i tätsfortschr i t t und 
nur ger ingfügiger Verkürzung der Arbeitszeit w i rd die 
Zahl der Beschäft igten um rund 6 000 (—0,2%) sin
ken Für den öffentl ichen Dienst wi rd eine starke Ver
r ingerung des Zuwachses im Personalstand unter
stel l t Unter diesen Annahmen steigt die Arbei ts los ig

keit im Jahresdurchschni t t 1988 auf 180200 bzw 
eine Rate von 6 , 1 % , 

Geringer Preisauftrieb 

Dank der ruhigen Entwicklung bei Nahrungsmit te ln 
sowie industr iel len und gewerbl ichen Waren bl ieb der 
Preisauftrieb bis in den Sommer mäßig, Die Inflations
rate überschr i t t im Jahresabstand heuer bisher nur 
einmal, im Juni, die Marke von 1,5% Für den Spät
sommer ist jedoch eine Reihe von Tari ferhöhungen 
angesagt Die Prognose einer Teuerungsrate von 
1,5% im Jahresdurchschni t t bleibt daher aufrecht, 
Für 1988 ist auf der Verbraucherstufe mit einer etwas 
stärkeren Verteuerung von Nahrungsmit te ln und der 
Anhebung einiger Tarife zu rechnen In den Energie-

Löhne, Wettbewerbsfähigkeit 
1983 1984 1985 1986 1987 1988 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bruttoverdienste 
je Arbeitnehmer + 4 6 + 4,3 + 5,3 + 5 6 + 3 7 + 2,5 

Realeinkommen 
je Arbeitnehmer 

Brutto + 1,5 - 1 , 4 + 1,8 + 3 6 + 2,2 + 0,3 
Netto + 1 3 - 2 , 5 + 0,3 + 3 2 + 3 2 - 0 , 4 

Netto-Masseneinkommen 
nominell + 4 6 + 4,3 + 5,4 + 5 8 + 5 3 + 2',3 

Lohnstückkosten 
Gesamt Wirtschaft + 1 9 + 3 9 + 3 1 + 4 2 + 2 7 + 1 1 
Industrie - 0 , 3 - 1 7 + 0,8 + 2 5 + 1 0 - 1 , 8 

Relative Arbeitskoslen') 
Gegenüber dem Durch

schnitt der Handels
partner - 0 1 - 3 0 - 0 , 9 + 4 9 + 1 5 - 1 0 

Gegenüber der BRD + 0 7 - 0 , 8 + 1 0 - 0 7 - 0 , 5 - 1 , 5 

Effektiver Wechselkurs 
Real + 0 9 + 0 4 - 0 , 2 + 6.2 + 2,5 ± 0 , 0 

Industriewaren + 10 + 1 1 -0.1 + 45 + 1.5 ±0.0 

Nominell + 4 2 + 0 9 + 2,5 + 8.5 + 5 0 + 2,5 
Industriewaren + 3.9 +; 1 + S 1 + 6 1 + 3.5 + 2 0 

') In einheitlicher Währung: Minus bedeutet Verbesserung der Wettbe
werbsfähigkeit 
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preisen fällt zumindest der stat ist ische Basiseffekt 
der Vereinigung weg Al lerdings dürf ten die Dienstlei
s tungspre ise sowie die Preise von industriel len Wa
ren infolge der nunmehr schwächer e ingeschätzten 
Lohndynamik weiterhin nur schwach steigen Die In
f lationsrate für 1988 wird unverändert mit 2,2% ange
setzt 

Starkes Wachstum der monetären 
Größen 

Infolge der hohen privaten Sparneigung, die aus dem 
realen Einkommenswachstum alimentiert w i rd , wach
sen nahezu alle Komponenten der Schi l l ing-Geldkapi
talbi ldung bei den österre ichischen Banken heuer ra
scher als erwartet Dieses Wachstum wird sich zwar 
aufgrund des Basiseffektes gegen Jahresende ab
schwächen, selbst bei sehr vorsicht igen Annahmen 
für die Entwicklung ab August muß jedoch die Dyna
mik des Mittelzuf lusses ins Bankensystem deut l ich 
höher als zum letzten Prognosetermin angesetzt wer
den ( + 1 0 % % ) . 

Auch in der Kredi tnahme zeichnet sich eine Be
schleunigung ab, die sich ausschließlich auf die Nach

frage der öffentl ichen Hand und der privaten Haushal
te bezieht Die für die Konjunktur entscheidende Kre
ditnachfrage aus dem Unternehmenssektor wächst 
hingegen weiterhin nur mit der halben Wachstumsra
te des gesamten Kreditvolumens 
Der internationale Zinstrend und die hohe Liquidität 
auf den heimischen Finanzmärkten lassen für 1987 
das Zinsniveau gegenüber 1986 um etwa 0,5 bis 
0,6 Prozentpunkte s inken Im kurzfr ist igen Bereich 
wird die Senkung etwas stärker ausfallen, hier konnte 
auch eine wesent l iche Annäherung an das (niedrige
re) deutsche Zinsniveau erzielt werden. Bei den lang
fr ist igen Zinssätzen war der Zinsabbau bis Jahresmit
te deut l ich langsamer als in der Bundesrepubl ik 
Deutschland, da aber dort die Zinssätze in den letz
ten Monaten wieder st iegen, hat sich dennoch etwa 
auf dem Sekundärmarkt der Abstand im Juli auf 
1/4 Prozentpunkt verr ingert. 

Für 1988 wi rd nun aufgrund der geänderten interna
t ionalen Linie der Geldpoli t ik keine weitere Senkung 
des österre ichischen Zinsniveaus mehr angenom
men. Nur im Bereich der Kreditzinsen sollte auch bei 
einem leichten Anst ieg der internationalen Zinssätze 
noch ein kleiner Spielraum nach unten bestehen. 

Abgesch lossen am 11 September 1987 
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Kennzahlen zur 

1985 1986 1987 1987 
III. Qu. IV. Qu. I .Qu. II. Qu. Mai Juni 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäftigte 

insgesamt + 1 5 , 2 + 2 0 , 5 
Veränderung in % + 0,6 + 0,7 

Männer + 3 , 0 + 8 , 7 
Frauen + 1 2 , 1 + 1 1 , 9 

Industrie + 1 , 0 — 3,5 
Bauwirtschaft — 5.0 — 0,2 
Ausländische Arbeitskräfte . . . + 1,5 + 5 , 8 
Arbeitslose + 9 , 0 + 1 2 , 5 
Arbeitsiosenrete in % 4,8 5,2 
Offene Stellen + 5.1 + 2,4 

Geleistete Arbeiterstunden 
Industrie, pro Kopf — 0,3 — 1,9 

+ 20,8 
+ 0,7 
+ 8,8 
+ 12,0 

- 3.6 
- 1,2 
+ 5,8 
+ 14,5 

3,9 
+ 2,7 

+ 13,3 
+ 0,5 
+ 3,2 
+ 10,1 

- 8,7 

- 0,3 
+ 3,8 
+ 16,7 

5,7 
+ 2,4 

+ 2,5 
+ 0,1 

— 4,8 
+ 7,3 
- 1 2 , 2 

— 3,7 
+ 2,0 
+ 24,7 

7,5 
+ 2,6 

+ 5,2 
+ 0,2 

— 1,3 
+ 6,6 

— 0,0 
+ 0,9 
+ 15,4 

4,9 

+ 3,5 

+ 1,9 
+ 0,1 
— 2,2 
+ 4,1 
- 1 5 , 4 
+ 1,4 

- 0,1 
+ 18,1 

4,8 
+ 3,0 

Veränderung gegen das Voriahr in 

1,5 — 2,4 - 1,0 

+ 2,4 
+ 0,1 
— 2,0 
+ 4,4 

+ 0,7 
+ 1,3 
+ 14.5 

4,2 
+ 3,1 

+ 1,2 
+ 0,0 
- 2,8 
+ 4,1 

+ 1,0 
+ 2,2 
+ 11,6 

4,0 

+ 2,4 

+ 6,9 

Industrie2) und Bauwirtschaft 
Veränderung gegen das Vorjahr i n 1 

Bergbau und Grundstoffe — — 1.0 — 3.1 1,3 — 2.5 - 1,8 + 10,6 + 11,5 + 6.3 
Bergbau und Magnesit . . . - 0,5 - 5,7 5,5 - 5,6 - 0,1 + 6,3 + 9,4 + 1,1 
Grundstoffe - 1.1 - 2,5 + 1,8 - 1,8 — 2,1 + 11,5 + 12,0 + 7,5 

Investitionsguter + 7,8 + 2,2 + 1,2 + 0,9 - 8,0 — 0,5 + 2,8 — 0,7 

Vorprodukte + 5,8 1,7 — 2,7 5,9 — 5,4 + 4,6 + 8,0 + 7,8 
Baustoffe + 0,3 + 3,9 + 1,6 + 3,8 — 1,1 + 2,6 + 3,8 + 3,3 
Fertige Investitionsgüter . . . + 11,5 + 4,6 + 3,8 + 4,5 — 11,2 - 5,0 1,2 - 7,8 

Konsumgüter + 2,5 + 1,8 + 1,9 - 0,7 - 3,3 - 1,1 - 0.3 - 1,2 
Nahrungs- und Genußmittel + 3,7 + 1,9 + 2,7 + 0,8 - 0,3 — 0.1 — 1,4 + 0,2 
Bekleidung + 1,0 _ 1,6 2,6 5,0 - 6.9 - 6,6 - 4,1 - 7,1 
Verbrauchsguier + 1,5 + 2,3 + 1,7 + 2,7 + 1.9 + 4,7 + 6,0 + 5,1 
Langlebige Konsumgüter , . + 4,2 + 4,1 + 5,0 - 3.1 - 1 1 , 4 - 6,1 - 5,1 - 6,9 

Industrieproduktion ohne 
Elektrizitäts
und Gasversorgung + 4,4 + 1,4 + ! 1 0,1 - 5,3 + 0,7 + 2,8 + 0,0 

Nicht arbeitstägig bereinigt. + 4.8 + 1,0 + 1,3 0,0 — 3,5 — 1,0 + 8,1 — 4,6 
Konjunkturreihe Industrie

produktion (Gewichtung 
arbeitstägig bereinigt 
zu unbereinigt 7 : 3 ) + 4,5 + 1,2 + 1,2 0,1 - 4,8 + 0.2 + 4,2 1,4 

Produktivität 
Pro Kopf + 4,2 + 2,1 + 1,8 + 1,5 - 3,1 + 5,8 
Pro Stunde + 4,7 + 4,1 + 4,4 + 4.7 + 0,6 + 5,2 

Auftrag sein gange 
(ohne Maschinenindustrie) . + 6,9 2,6 _ 3,7 _ 4,1 - 0,3 + 0,4 + 7,8 _ 1,1 

Auftragsbe Stande 
(ohne Maschinenindustrie) . + 12,0 4,2 — 5,0 — 8.1 - 8,9 — 3,6 — 4,2 — 0,1 

Hoch- und Tiefbau 
Produktionswert, nominel l . . + 3.2 + 6,0 + 3,1 + 6,1 + 3,5 + 6,4 + 3,4 + 10,0 

') Erläuternde statistische Informationen sind den entsprechenden FuSnoten in den "Statistischen Übersichten^ zu ent
nehmen. — ') Produktionsindex, 1981 = 100, arbeitstagig bereinigt; Juni 1987: 1. Aufarbeiiung gegen 2. Aufarbeitung 
des Vorjahres. 

i r tschaftslage ( I ) 1 ) 

1985 1986 1986 1987 1987 
III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleistung Fleisch + 3,7 + 1,1 + 2,2 + 6,0 + 3,1 + 1,6 + 3,5 + 3,6 

Rindfleisch + 2 , 4 + 6 , 0 + 1 0 . 2 + 1 9 , 8 + 1 0 , 9 + 4,0 + 1 9 , 1 - 3,2 
Kalbfleisch - 2,4 + 3,1 + 8,1 + 1 7 , 4 + 0,5 + 7,0 — 9,8 + 1 4 , 5 
Schweinefleisch + 6 . 4 - 2,3 - 4.9 - 1,4 - 0,7 - 1,8 — 4,8 + 4 , 6 
Jungmasthühner — 5,2 + 5 , 3 + 2 0 , 4 + 2,0 + 0,5 + 1 1 , 0 + 1 0 , 5 + 1 4 , 0 + 1 5 , 9 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) . . + 1 , 5 + 0 , 5 + 0,9 — 0,8 + 2,0 — 0,8 — 1,6 + 4,2 
Rindfleisch - 1,7 + 0 , 1 + 1 , 4 + 1 , 5 + 2 , 9 — 3.9 + 3 , 7 — 2,2 
Schweinefleisch + 4 , 0 — 0,4 — 3,2 — 2,1 + 1 , 9 — 2,5 - 5,8 + 3,9 

Milchlieferleistung - 2,0 - 0,3 + 0 , 9 + 1 , 5 + 2 , 5 - 2,2 - 1,3 - 4,1 
Iniandsabsaiz Trinkmilch + 1 , 9 — 0,4 — 2,3 — 0,8 — 0,6 

Holzeinschlag — 4,0 + 4 , 3 — 3,3 + 1 3 , 8 — 8,4 

Verkehr Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Güterverkehr. Bahn + 5,8 — 5,3 - 5,6 - 1 1 , 0 + 7,5 — 5,4 — 4,4 — 2,4 
Inlandverkehr + 0,6 — 0,0 + 1,4 - 6,4 + 8,1 — 5,0 - 0,7 + 2,0 
Ein- und Ausfuhrverkehr . . + 8,3 - 5,9 - 9,4 - 4,1 + 2,4 — 3,0 + 1.5 — 0,5 

Transitverkehr + 8,3 9,8 - 8,3 - 2 3 , 6 + 15,8 -16,5 - 1 6 , 5 — 10,0 

Wagen Stellungen Bahn — 0,5 — 3,8 — 2,2 — 3,8 — 4,7 — 8,3 - 3,2 - 5,7 
Erze und Kohle + 11,3 — 8,0 - 1 0 , 0 - 3,0 — 7 7 + 26,4 + 57,8 + 44,8 

Metalle - 2 0 , 6 — 19,5 - 2 0 , 1 —24,9 - 1 0 , 4 8.2 + 1.7 - 3,7 
Holz, Zellstoff, Papier — 7,1 — 3,9 - 6,9 - 7,8 + 1,3 _ 18.6 - 1 7 . 1 - 1 4 , 2 

Baustoffe + 10,9 — 3,6 - 2,4 + 5,1 - 4,4 + 2,2 + 6,1 + 23,9 

Nahrungsmitte! - 1 3 , 5 23,5 - 2 4 , 1 - 2 6 , 4 + 5,4 - 8,2 — 4,7 - 2 5 , 8 
Stück- und Sammelgut . . . - 7,1 - 3,9 - 0,5 - 1,5 - 9,3 - 8,1 - 7,5 — 9,3 

Güterverkehr österr. Schiffe . - 6,3 + 2,0 - 8,1 - 5,4 - 2 1 , 1 6,9 + 5,2 — 3,8 
Inlandverkehr - 1,8 + 8,6 - 1 4 , 1 - 5,3 + 53,8 — 8,2 + 1,1 - 1 4 , 7 
Ein- und Ausfuhrverkehr . . - 7,6 + 0,7 — 7,6 - 5,3 - 3 3 , 9 - 6,5 + 5,2 + 0,1 

Pipeline (Durchsatzleistung) . + 12,0 8,3 + 3,0 - 1 0 , 3 + 7,5 + 8,2 + 26,5 + 16,0 

Luftfracht (ohne Transit) — + 0,1 + 3,4 + 7,2 + 7,6 + 5,4 + 5,0 + 8,3 - 7,4 
Neuzulassungen Lkw + 6,0 + 5,4 + 7,2 + 0,1 + 10,6 + 3.1 + 26,3 - 3,7 

Fuhrgewerbe + 12,0 + 6,2 + 9,9 — 9,6 + 20,4 + 1,7 + 41,4 - 1 5 , 6 

Personenverkehr Bahn 
(Personenwagen) + 2,7 — 0,9 - 2,5 - 0,3 - 0,0 + 2,2 + 1,5 + 2,7 

Passagiere Luftverkehr 
(ohne Transit) + 7,7 — 1,8 - 2,4 + 2,3 + 8,3 + 18,0 + 19,9 + 14,9 

Neuzulassungen Pkw + 12,5 + 8,0 + 7.8 + 25,0 + 2,3 12,7 — 13,0 — 12,8 

Bis 1.500 c n r + 1.3 + 6,8 + 33,7 —28,6 - 2 0 , 2 — 9,4 - 7,5 - 8,5 
1.501 bis 2.000 c m J + 23,7 + 7,0 - 1 2 , 4 + 83,5 + 30,2 -19,4 - 2 2 , 9 - 1 9 , 7 

2.001 c m J und mehr + 33,3 + 22,1 — 2,2 + 60,5 + 2,3 + 2,3 + 5,3 - 2,5 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nächtigungen insgesamt - 1,8 + 0,9 + 1,2 + 3,1 - 3,7 + 1 2 , 9 —11,6 + 1 4 , 2 - 1,8 
Inländer - 1,4 + 2,6 + 3,5 +0,7 —4,1 + 4,2 - 0,3 - 2,2 - 4,9 

Ausländer — 1,9 + 0,4 + 0,5 + 4,0 - 3,6 +16,7 —16,9 +21,0 — 0,9 
Deviseneingänge 3) + 3 , 8 - 0 , 1 — 4 , 3 + 1 1 , 1 + 5 , 0 + 3 , 9 - 1 6 , 8 + 2 0 , 3 
Devisenausgange 3) + 6 , 9 + 4 , 2 + 3 , 9 + 1 0 , 2 + 9,0 + 7,0 - 5,9 + 2,1 

J ) Revidierte Daten laut WIFO, Monatswerte laut OeNB. 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (II) 

1986 

Energie 
Förderung + 2 , 0 — 1,3 

Kohle + 6 , 2 - 2,9 
Erdöl — 4,9 — 2,2 
Erdgas — 8,5 - 4,2 
Siromerzeugung + 5 , 1 + 0 , 3 

Wasserkraft + 7 . 2 + 0 , 2 
Wärmekraft + 0 , 1 + 0 , 3 

Verbrauch + 1 , 6 + 0 , 1 
Kohle - 1,0 - 1 1 , 7 
Erdöl und Mineralöl

produkte — 1,0 + 6 , 2 

Treibstoffe + 1 , 3 + 3,6 
Normalbenzin —12,9 — 7,1 
Superbenzm + 2 , 5 + 5 , 3 
Dieselkraftstoff + 6 , 8 + 6 , 0 

Heizöle - 0,5 + 9 , 4 
Gasöl + 1 2 , 7 + 1 0 , 5 
Sonstige Heizöle — 4,9 + 8 , 9 

Erdgas + 6 . 7 — 2,6 
Elektrischer Strom + 4.1 + 1.2 

1986 1987 
. Q u . IV. Qu. I .Qu. II. Qu. Mai 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

- 1 1 , 5 
- 1 8 , 3 
- 2,0 
+ 19,5 
- 9.2 
- 1 7 , 0 
+ 46.8 
+ 4,0 

- 14,6 

+ 14,6 
+ 4,3 
- 2,0 
+ 5,5 
+ 5,5 
+ 28,3 
+ 3 0 , 5 
+ 27,1 
+ 10,0 
+ 2.3 

- 6,9 
- 1 1 , 8 
- 3,5 
- 1 4 , 0 
+ 6,4 
- 3,2 
+ 18,7 
+ 0,4 
- 14,8 

+ 12,1 
+• 4,2 
+ 7,3 
+ 2,6 
+ 4,9 
+ 18,3 
- 2 0 , 5 
+ 36,2 

- 3,4 
+ 1.7 

- 0,3 
- 2 0 , 4 
- 6,6 
+ 5,8 
+ 19,6 
+ 7,1 
+ 38,3 
+ 11,0 
+ 8,8 

+ 20,3 
+ 5,6 
+ 19.8 
+ 0,4 
+ 6,9 
+ 32,7 
+ 2 6 , 2 
+ 3 5 , 1 
+ 9,2 
+ 4.5 

- 1,2 
- 2 1 , 3 
- 2,4 
+ 12,6 
+ 2.5 
+ 0,4 
+ 19,3 
+ 4,2 
+ 4,5 

+ 3,5 

- 4,4 
+ 21,9 
- 5,0 
- 1 2 , 1 
+ 3,2 

- 2,1 
+ 6,1 
+ 9,3 
+ 3.7 

— 4,5 
— 14.7 
- 1,0 
+ 15.1 
- 4,2 
- 7,0 
+ 27,6 
+ 11,3 
+ 16,6 

+ 9,6 
— 4,4 
+ 21.8 

- 8,6 
— 8,3 
+ 13,9 
+ 9,4 
+ 16,5 
+ 2 6 , 4 
+ 8.5 

Groß- und Einzelhandel4) Veränderung gegen das Voriahr in % 

Großhandelsurnsätze, r e a l . . . . + 13,2 - 2 0 , 5 - 2 2 , 4 - 2 6 , 8 1,7 + 2,4 
Agrarerzeugnisse. 

Lebens- und Genußmittel + 2,6 + 4.5 + 2.3 - Ü.9 + 0,1 - 5,4 

Rohstoffe und 
Halberzeugnisse + 0,8 + 1 = 1 + 1,5 - 1,0 _ 1,7 + 3,8 

Fertigwaren + 8,7 + 2,8 + 2,8 - 0,1 + 0,5 + 8,0 
Großhandelsumsätze, 

+ 14,6 - 2 3 , 7 - 2 5 , 8 - 3 0 , 3 _ 6,1 + 0,2 
Wareneingange des 

Großhandels, nominell + 14.6 - 2 6 , 8 - 2 6 . 5 - 3 5 , 7 7,1 + 0,7 

Einzelhandelsumsätze, r e a l . . . + 1,8 - D,5 — 1.5 - 0,7 — 1.4 - 2,1 
Kurzlebige Güter — 0,2 - 2,6 - 3,4 - 3,6 - 0,8 - 5,1 

Nahrungs- und 
Genußmittel - 0,5 - 4,1 — 5,4 - 5,7 0,4 - 5,3 

Bekleidung und S c h u h e . . - 1,5 - 1,3 + 0,1 - 1,9 6,3 — 8,9 

Sonstige 
kurzlebige Güter + 0,7 - 2,0 - 3.2 - 2.6 + 1.0 - 3,0 

Langlebige Güter + 7,9 + 5,2 + 3.2 + 7,5 — 2,8 + 6,0 
Fahrzeuge + 14,3 + 12,7 + 5,0 + 29,2 — 2,0 + 5,9 
Einrichtungsgegen

stände und Hausrat . . . + 2,2 + 1,2 + 3,8 - 2,2 _ 3,8 + 4,8 

Sonstige 
langlebige Guter + 7,4 + 0,0 + 1,5 - 2,7 _ 1,3 + 10,9 

Einzelhandelsumsätze, 
nominell + 4,7 + 0,7 - 0,4 + 0,2 1,4 - 1,0 

Wareneingänge des 
Einzelhandels, nominell + 4,2 + 1.0 + 0,5 + 0,2 0,2 + 0,5 

1987 
Juni 

+ 1,7 
- 8,9 
- 3,5 
+ 3,1 
+ 4,1 
+ 4,5 
+ 1,0 
+ 0,5 

- 8,9 

+ 3,7 
+ 3,6 
+ 23,7 

+ 3,1 
- 2,5 
- 0,2 
- 6,0 
+ 3,3 
- 1.4 
+ 0,8 

Gro8handelsumsatze netto, Einzelhandelsumsätze brutto. 

1985 1986 1986 1987 1987 
III. Qu. IV. Qu. I .Qu. II. Ou. Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l . . + 1 2 , 5 — 3,2 — 2,5 — 4,1 — 3,7 — 4,3 + 0,9 — 6,9 — 1,8 

Nahrungs-und Genußmittel + 3,6 —12,0 —10,1 — 4,5 —12,7 —13,3 —10,5 —18,1 — 7,2 
Rohstoffe und Energie + 7,3 - 1 6 , 7 - 2 2 , 2 - 1 4 , 4 + 0,7 + 0,9 - 5,9 + 5,5 + 2 2 , 7 
Halbfertige Waren + 5,6 —10,9 — 9,0 —14,2 — 8,6 — 2,0 + 5,4 — 2,0 — 3,8 
Fertigwaren. + 1 6 . 3 + 1,3 + 2,1 — 0.0 — 2,1 — 5,1 + 1,0 — 8,8 - 3,1 

Investitionsgüter +17,5 —1,0 +3,1 — 2,2 — 2,3 — 1.9 + 5,4 — 8.6 + 3,5 
Konsumgüter -f 15,7 + 2,5 + 1,7 + 1,2 — 2,0 — 6,7 — 1,2 — 9,0 — 6,7 

Holz —11 ,5 - 4,8 — 6,7 - 2,9 — 7,8 - 1,1 — 4,4 — 2,1 + 7,9 
Papier + 1 8 , 1 - 3,7 - 1,1 - 0,7 + 2,4 + 4,3 + 2,5 + 1 7 , 8 — 2,3 
Eisen und Stahl + 6 , 3 - 1 6 , 6 - 1 9 , 5 - 2 1 , 1 - 1 0 , 9 — 8 , 3 — 1 , 4 - 5 , 8 — 6 , 9 
Metalle + 6,7 - 1 2 , 6 - 3,0 - 1 2 , 6 + 0,3 + 8,5 + 1 0 , 3 + 1 5 , 5 + 3,8 
Metallwaren + 1 4 , 2 - 1,4 + 2.1 - 5,3 — 8,2 + 0,1 + 1,1 + 0,0 - 6,1 

M a s c h i r w n ( S l T C 7 1 b i s 7 7 ) . + 1 7 , 3 + 4,7 + 7,8 + 4,2 + 2,8 - 2,9 + 5,0 - 1 0 , 7 + 0,5 
Nachrichtengerate + 1 6 , 0 + 2 0 , 7 + 1 8 , 0 + 2 4 . 4 + 9,1 - 3,6 + 1,9 - 1 7 , 1 - 2 2 , 0 

EG 86 + 1 4 , 6 + 3,7 + 3,0 + 5,0 + 4,6 + 2.B + 8,6 - 0,2 + 3,9 
BRD + 1 4 , 5 + 5,2 + 3,4 + 7.5 + 6,0 + 3,8 + 9,8 + 0,0 + 6,6 
Italien + 7,7 - 0 , 0 + 2,0 + 6,7 + 1 2 , 1 + 1 3 , 1 + 1 5 , 2 + 1 3 , 4 + 4,9 
Großbritannien + 1 8 , 0 — 6,0 — 4,1 —11,7 —10,1 - 1.5 + 6,6 + 0.6 — 0,9 

EFTA86 + 1 1 , 9 + 8,4 + 7,0 - 0,7 - 2.7 - 1 7 . 4 - 1 3 , 2 - 1 9 , 8 - 1 5 , 9 
Schweiz + 9,9 +12 ,4 + 9,8 + 1,5 + 0,6 - 2 0 , 2 —16,0 - 2 3 . 9 - 1 5 , 7 

Industriestaaten Übersee + 1 9 , 3 - 1 1 , 0 — 4,4 - 5,2 —11,2 —10,5 —10,4 - 1 0 , 7 — 8,2 
Oststaaten + 2 , 4 - 1 5 . 6 - 1 4 , 3 - 1 8 , 2 - 1 8 , 9 - 1 4 , 9 - 7,1 —22.5 + 6,9 
OPEC + 5,8 - 3 8 , 6 - 3 5 , 3 - 5 5 , 7 - 4 6 . 4 - 2 8 , 2 - 2 8 , 9 - 4 1 , 2 - 4 3 , 6 
Sonstige Entwicklungsländer . + 1 8 , 2 —15,7 —10,7 —19,4 —23,1 — 9,4 — 4,0 + 1.7 — 1,1 
Schwellenländer 6) + 1 6 . 5 + 1.4 - 1,7 + 3.7 + 5,8 - 1 0 7 - 4,9 - 5,3 - 0,2 

Einfuhr insgesamt, nominell . . + 9,9 — 5,3 - 5,7 — 5,7 — 3,5 — 2,1 + 4,7 — 3,2 - 2,6 
Nahrungs-und Genußmittel + 9,9 + 1,5 + 3,3 — 3,4 — 6,7 — 7.5 + 4,4 —15,8 —13,7 
Rohstoffe und Energie + 6,8 - 3 7 , 1 —41,9 —41,0 —29,5 - 1 4 , 4 — 7,1 - 1 2 , 9 + 2,7 
Halbfertige Waren + 7,6 — 6,9 — 9,7 - 8,2 — 8,7 — 6,7 - 1,8 — 5,7 — 5,7 
Fertigwaren + 1 1 . 8 + 6 , 3 + 7,8 + 6,8 + 5,3 + 2,4 + 9,2 + 0,6 - 1,9 

Investitionsgüter +17,0 + 5,4 + 9,9 + 4,8 + 5,7 + 7,5 +17,6 + 3.0 — 6,9 
Konsumgüter +9,5 +6.7 +6.9 +7,9 +5,1 —0,0 + 5,2 — 0,7 + 0,7 

Pkw +26,5 +13.9 +13,8 +31,7 + 5,5 — 9,3 + 3,9 -10,3 + 2,2 

Brennstoffe + 8,2 - 4 4 , 8 - 4 9 , 9 - 5 0 , 5 - 3 8 , 1 - 1 4 , 1 - 2,2 - 1 7 , 2 + 5,9 
Erdöl, Wert + 4,4 - 5 7 , 6 - 5 7 , 9 - 6 0 , 7 - 3 4 , 7 + 1 6 , 4 + 6 0 . 6 +14 ,3 + 9 5 , 4 
Erdöl, Menge + 5,1 - 0,3 + 2 6 , 2 + 0,9 + 1 5 , 8 + 8,7 + 4 4 , 9 - 2,6 + 3 1 , 1 
Erdölprodukte, M e n g e . . . - 1,0 + 1 3 , 7 + 2 2 , 9 + 3 3 , 2 + 3 3 , 8 + 9,0 + 1,6 + 8,3 - 8,8 

E G 8 6 + 1 1 , 1 + 1,9 + 1,1 + 2,5 + 1,9 - 0,8 + 4,3 - 1,8 - 2,0 
BRD + 1 2 , 7 + 1,7 — 0,6 + 4,7 + 0,7 — 2,3 + 2,3 — 2.9 — 1.3 

EFTA86 + 1 0 , 0 - 4,0 — 2,7 - 9,5 + 1,8 + 1,0 — 0,8 + 8,5 - 4,7 
Oststaaten + 0,4 - 2 5 , 9 - 3 8 , 3 - 3 2 , 2 - 3 3 , 7 - 2 2 , 2 - 1 9 , 6 - 2 6 . 2 - 1 4 , 8 
OPEC + 6,4 - 5 2 , 9 —27,9 - 6 0 , 7 - 4 0 , 6 + 1 7 , 1 + 5 1 , 1 + 1 6 , 7 + 5 5 , 4 

Schwellenländer 4) + 9 , 6 - 9,1 - 9,6 + 0 , 1 + 1 0 , 3 - 0,5 + 1 3 , 1 + 0,0 - 4,6 

Ausfuhrpreis 6) + 1 . 7 - 3,7 - 6,7 - 2,8 - 2,8 - 2,1 + 0 , 2 - 3,7 - 1,9 
Einfuhrpreis 8) + 3 , 8 - 9,2 - 1 1 , 3 - 1 0 , 6 - 8,4 - 4,9 - 3,0 - 4,6 - 5,2 

Erdölpreis (S ie 1) - 0,7 —56,7 - 6 6 , 9 —61.0 - 4 2 , 8 + 7,1 + 1 0 . 8 +17 ,4 + 49,1 
Terms Of Trade — 2,0 + 6 , 1 + 5 , 2 + 8 , 7 + 6 , 1 + 2 , 9 + 3,2 + 1,0 + 3,4 

*) Brasilien, Griechenland, Hongkong, Jugoslawien, Südkorea, Mexiko, Portugal, Singapur, Spanien, Taiwan. — 
*) Neuer Index: 1979 = 100. 



Kennzahlen zur 

' ) Neue Abgrenzung laut OeNB. 

Wirtschaftslage (III) 

Abgabenerfolg des Bundes 
Steuereinnahmen, brutto. . . . + 7 , 4 + 4,5 

Steuern vom Einkommen . . + 1 2 . 0 + 5.3 
Lohnsteuer +11 ,3 + 9 , 4 
Einkommensteuer + 4 , 7 — 1,6 
Gewerbesteuern + 3,4 — 3,2 
Körperschaftsteuer + 1 8 , 9 — 1,1 

Steuern vom Aufwand 
und Verbrauch + 4 , 0 + 3 , 6 
Mehrwertsteuer + 3 , 4 + 3 , 6 

Steuern vom Vermögen 
und Vermögensverkehr. . + 5,7 + 8.9 

Einfuhrabgaben + 5 , 4 + 5 , 1 
Steuereinnahmen, netto + 7 , 1 + 4 , 5 

1986 1987 
. Q u . IV. Qu. I .Ou. II. Qu. 

Veränderung gegen das Vorjahr i 

+ 4,3 
+ 3,9 
+ 9,6 
- 1 3 , 8 
- 2,8 
+ 2,6 

+ 4,1 
+ 4,5 

+ 7,8 
+ 11,8 
+ 4,5 

+ 6,8 
+ 9,1 
+ 9,5 
+ 18,1 

- 2,1 
- 4,7 

+ 4,1 
+ 3,7 

+ 18,9 
+ 9,0 
+ 7,9 

+ 1,0 
- 3,0 
+ 2,8 
- 0,1 
- 3,3 
- 1 8 , 7 

+ 4,4 
+ 4,3 

- 1,3 
+ 8,5 

- 2,8 

- 0,3 
- 5,9 
- 6,2 
- 5,7 
+ 1,6 
- 11,3 

+ 3,9 
+ 3,4 

+ 2,1 
+ 9,2 

- 0,1 

Mai 

- 4,5 
- 9,1 
- 7,7 
- 2 8 , 8 
- 2,8 
+ 35,0 

- 1.4 

- 7.7 

- 2,1 

- 1.6 
- 8.0 

1987 
Juni 

+ 5.9 
+ 1,3 

- 3,1 
+ 5.3 
+ 25,6 

- 3,4 

+ 4,9 
+ 23,4 
+ 11.0 

- 4.8 
+ 0.7 
+ 0,2 
+ 4 0 . 0 
+ 3,5 
- 3 3 , 6 

+ 10,1 — 7,8 
+ 16,5 - 1 0 , 7 

- 9,6 
- 7,6 
- 5,0 

Preise und Löhne 
Tariflöhne 

Alle Beschäftigten + 5 , 4 + 5 , 1 
Beschäftigte Indusine . . . . + 5,5 + 5 , 3 

Efiektiwerdienste 
Beschäftigte Industrie + 6 , 1 
Arbeiter Industrie, ie Stunde 

(ohne Sonderzanlungen) . + 5,3 
Beschäftigte Baugewerbe . . + 5 , 0 

Großhandelspreisindex') + 2,6 
ohne Saisonprodukte + 2,3 
Eisen, Stahl und Ha lbzeug. . + 2,3 
Mineralölerzeugnisse + 2 , 6 
Nahrungs- und Genußmittel + 3,4 

Verbraucherpreisindex') + 3 , 2 
ohne Saisonprodukte + 3,3 
Nahrungsmittel + 2 , 0 
Industrielle und 

gewerbliche Waren + 2 , 9 
Dienstleistungen + 3 , 8 
Mieten + 7,0 

Verbra uch e rp re i si nd ex B) 
ohne Energie + 3 , 1 
Energie + 3 . 8 

Welt roh Stoff preise 
(1975 - 100, Dollarbasis! 
HWWA-Index gesamt — 3,8 —27,4 
Ohne Energierohstoffe —10,0 + 3,2 
Nahrungs-und Genußmittel —12,9 + 0.3 
Industrierohstoffe - 8.0 + 5.3 
Energierohstoffe — 2,0 —35,5 
Rohöl - 1,9 - 3 7 , 7 

+ 4,7 
+ 3,8 

- 5,3 
- 4,5 

- 1,0 
- 2 4 , 5 
+ 0,1 
+ 1,7 
+ 1,8 
+ 2,0 

+ 2,8 
+ 3,9 
+ 3,9 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 5,2 + 4,8 + 3,7 + 3.4 + 3,4 + 3,4 + 3,3 
+ 5,5 + 4,5 + 4,0 + 3,7 + 3,6 + 3,6 + 3,6 

+ 4,8 + 5,0 + 4,0 + 3,4 

+ 4,5 
+ 4,2 

- 5,5 
- 6,0 

- 1,8 
- 3 0 , 1 
- 0,2 
+ 1,6 
+ 1,6 
+ 2.4 

+ 2,7 
+ 4,1 
+ 4,3 

+ 4,8 

+ 2,6 
- 6.0 
- 5,7 
- 2,4 
- 2 7 , 9 
- 1.6 
+ 1,3 
+ 1,3 
+ 1,8 

+ 2,5 
+ 3,7 
+ 4,6 

+ 4,8 

+ 4,2 

- 4,4 

- 4,5 
- 8,6 
- 2 2 , 2 
- 2,0 
+ 0,6 
+ 0.7 
+ 0,5 
- 0,1 
+ 2,7 
+ 4,1 

- 1.8 
- 2,1 
- 8,3 
- 1 2 , 1 
- 3,4 
+ 1,4 
+ 1,2 
+ 0,5 

—36,5 
+ 2,4 
+ 0.4 
+ 3,6 
- 4 6 , 7 
- 4 9 , 4 

—34,2 
+ 1,0 
- 8,4 
+ 7,6 
- 4 3 , 5 
- 4 6 , 1 

- 2 0 , 0 
- 3,6 
- 2 3 , 8 
+ 11,6 
- 2 5 , 3 
- 2 7 , 3 

+ 9,1 
+ 3,D 
- 1 7 , 5 
+ 17,0 
+ 11,9 
+ 11,8 

+ 2,2 

+ 5,1 
+ 2.1 

- 2,4 
- 2,8 

- 8,3 
- 1 2 , 6 
- 3,6 
+ 1,2 
+ 1,2 
+ 0,1 

- 0,7 - 0,6 
+ 3,2 + 3,2 

+ 3,5 + 3,5 

+ 3,0 + 3,3 + 2,9 + 1,9 + 2,1 + 2,0 
_ 1 1 . 7 —14,7 - 1 4 , 8 —10,5 - 5,7 - 6,0 

+ 14,0 
+ 3,2 
- 1 6 , 7 
+ 16,9 
+ 19,5 
+ 20,0 

- 0,5 
- 0,9 
- 7,6 
- 1 0 , 3 
- 3,6 
+ 1.7 
+ 1,3 
+ 1,4 

+ 0,9 
+ 3,3 
+ 3,4 

+ 15,1 
+ 6,4 
- 1 2 , 5 
+ 18,5 
+ 19,3 
+ 20,0 

- 1,5 
- 1,4 
- 7,0 
- 2,2 
- 3,4 
+ 1.5 
+ 1,4 
+ 0,4 

+ 1,2 
+ 3,0 
+ 3,3 

+ 2,4 + 2,0 
- 5,5 — 3,4 

+ 29,0 
+ 9,0 
- 1 2 , 7 
+ 22,8 
+ 40,1 
+ 43,8 

') Bis 1986 Index 1976, ab Jänner 1987 Index 1986. 

1985 1986 1986 1987 1987 
Iii. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Mai Juni Juli 

Mill. S 

Zahlungsbilanz7) und Wechselkurse 
Handelsbilanz - 6 5 . 2 7 1 —63.006 —17.877 —18 134 —12.305 —16.453 — 6.894 — 5.499 
Dienstleisiungsbilanz +44 .637 + 40.071 +12 .049 + 5.591 +17 .065 + 6.243 + 244 + 2.246 

davon Reiseverkehr +44 .694 + 43.051 +12 .774 + 7.762 +18 .052 + 6.200 + 865 + 2.712 
Handels- und 

Dienstleisiungsbilanz —20.639 —22.932 — 5.826 —12.543 + 4.761 - 1 0 . 2 1 0 - 6.650 - 3.253 
Niehl in Waren oder Dienste 

untertailbare Leistungen . . . +18 .725 +24 .700 + 7.468 + 6.912 + 6.666 + 6.423 + 4.108 + 2.219 
Transferleistungen — 69 + 819 + 90 + 261 — 211 — 73 — 132 + 99 

Leistungsbilanz - 1.982 + 2.586 + 1.732 - 5.372 +11 .214 - 3.862 — 2.674 — 936 
Stattstische Differenz +12 .011 —10.555 — 5.680 — 1.954 + 4.137 - 1.199 + 1.912 - 1.622 
Langfristiger Kapitalverkehr . . — 4.018 + 9.793 + 8.569 — 4.180 +22 .217 + 777 + 3.137 - 3.984 

Kreditunternehmen - 1.962 + 2.239 + 9.069 -10.141 +23.507 + 7.650 + 4.033 + 319 

Kurzfristiger nichtmonetarer 
Kapitalverkehr — 355 - 3.136 - 2.460 - 961 + 878 - 5.707 + 1.729 — 5.480 

Kurzfristiger Kapitalverkehr 
der Kreditunternehmen . . . . - 8.861 + 9.783 - 8.787 + 25.398 — 3 9 3 0 3 +12 .550 — 3.901 +13.801 

Reserveschopfung - 7.599 - 6.979 — 2.407 — 4.488 - 1.689 + 238 + 309 — 31 

Veränderung der Währungs
reserven der Oesler-
reichischen Nationalbank . . —10.802 + 1.491 - 9.033 + 8.442 - 2.547 + 2.809 + 513 + 1.748 

Wechselkurse S/S 20,69 15,27 14,67 14,13 12,93 12,69 12,56 12,78 12,98 
Wechselkurse S /DM 7.03 7,03 7,03 7,04 7,03 7.03 7.03 7.03 7,03 
Effektiver Wechsel kursind ex. 

August 1979 = 100 115.8 125,7 126,7 129,1 132,5 133,3 133,4 133.6 133.7 
Effektiver Wechselkurs index, 

August 1979 = 100, real . . . 98,3 104,4 105,3 106,2 107,7 107,8 107,6 108,4 108,0 

Geld und Kredit Veränderung der Endstande gegen das Vorjahr in Mill. S 

Kassenliquidität + 1.351 + 6.645 + 6.812 + 6.645 - 55 + 479 - 2.017 + 479 - 2.129 
Inländische Direktkredite + 97.306 +121.913 + 99.441 +121.913 +108.572 +126 508 +117.660 +126.508 +125.069 
Titrierte Kredite - 5.536 + 8.017 + 12.362 + 8.017 + 25.992 + 33.255 + 24.386 + 33.255 + 44.237 
Auslandsnettoposition + 14.428 - 6.119 - 9.230 - 6.119 - 4.628 - 6.481 + 2.860 - 6.481 - 12.009 
Notenbankverschuldung - 11.529 - 5.666 + 1.113 - 5.666 - 1.714 - 220 + 642 - 220 - 184 
Schllling-Geldkapitalbildung . . + 96.944 +141.055 +117.417 +141.055 +134.155 +167.604 +151.605 +167.604 +161.525 

Spareinlagen + 53.789 + 67.795 + 63.140 + 67.795 + 72.186 + 72.735 + 74.262 + 72.735 + 72.597 
"Schilling-Geldkapitallücke" 

(WIFO-Detinition) - 10.806 - 1.889 - 2.063 - 1.889 + 2.251 + 9.190 + 9.429 + 9.190 - 448 
Geldmenge M V + 5.318 + 9.393 + 3.675 + 9.393 + 11.031 + 18 774 + 17.035 + 18.774 + 19.882 
Geldmenge M3' + 64.202 +105.708 + 78.481 +105.708 + 82 932 +116.044 +102.035 +116.044 +116.137 

Veränderung der Endslande gegen das Vorjahr in % 

Erweiterte Geldbasis + 1 . 5 + 6 , 8 + 5 , 8 + 6,8 + 1.4 + 1,B + 0,5 + 1,8 + 2,8 
M V (Geldmenge) + 2,8 + 4,9 + 1.9 + 4,9 + 6,1 + 9,7 + 8,9 + 9,7 + 1 0 , 4 
M2' ( M V + Termineinlagen). + 5 , 2 + 1 5 , 2 + 7 , 4 + 1 5 , 2 + 7 . 6 + 1 7 , 7 +13 ,1 + 1 7 , 7 + 1 7 , 6 
M3' (M2' + nicht 

geforderte Spareinlagen) . . . + 6,6 + 1 0 . 2 + 7,8 + 1 0 , 2 + 7,9 + 1 0 . 9 + 9.7 + 1 0 . 9 + 1 1 , 0 

Durchschnittliche Zinssatze in % 

Taggeldsatz 6,2 5.3 5,0 5,4 4,7 4.0 4,0 4,0 4,0 

Diskontsatz 4,3 4,0 4,0 4.0 3,6 3.5 3,5 3,5 3,5 
Sakundärmarktrendite 7.7 7,2 7,0 7.2 6,9 
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage (IV) 

1985 1986 
II 

Konjunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

Industrieproduktion 

USA 1 U . 0 115,1 

Japan 121.7 121,3 
BRD 104,9 107.5 
Frankreich 100,9 101,6 
Großbritannien 108,1 110,0 
Italien 96,5 99,2 
Niederlande 104,6 105,7 
Belgien 104,2 105,5 
OECD insgesamt 110.3 111,7 
OECD-Europa 104,3 106,3 

1986 
. Qu. IV. Ou. 1. Qu. . Ou. 

1987 
Juni 

114,9 
121,1 
108,2 
103,0 
110,8 
98,2 

107,0 
107,2 
111,9 
107,0 

1980 = 100 

116,0 116,9 
121,0 
107,4 
101,7 
110,7 
99,2 

105,3 
104,9 
112,2 
106,7 

122,6 
105,3 
101,3 
112,1 
101,9 
108,7 
104,1 
112,8 
106,6 

Ol 

0 3 

Konmnkturklimaindikator 1980 = 100 
USA (Leading Indicators) . . . . 122.1 129,3 129,6 132,6 135,1 

Saldo in % 
BRD - 5,7 - 6,8 - 6,3 - 9,3 — 13,3 
Frankreich - 17,0 - 12,1 - 8,7 - 12,0 — 12.3 
GroBbritannien — 0,5 — 7,9 — 10,3 — 3,7 2,3 
Italien — 9,4 — 8,7 — 6,7 — 6,3 — 3,7 
Niederlande — 1,7 - 5,1 - 5,3 — 5,3 — 7,3 
Belgien - 13,5 — 13,2 - 13,7 - 14,0 — 15,0 
EG insgesamt - 7,7 — 8,6 — 8,0 — 8,0 — 7,7 

Arbeitslosenrate in % 

USA 7,2 7,0 6,9 6,8 6,7 
Japan 2,6 2,8 2.9 2,8 2,9 
BRD 8,2 7,9 7.8 7,7 7,8 
Großbritannien 11,3 11.5 11,6 11,3 11,0 
Dänemark 9,0 7,9 7.8 7,8 7,9 
Finnland 5,0 5,4 5,4 5.1 5,4 

Verbraucherpreisindex Veränderung gegen das 

USA + 3.6 + 1,9 4- 1,6 + 1.3 + 2,2 
Japan + 2,0 + 0,4 + 0,0 — 0.4 — 1,2 
BRD + 2,2 - 0,2 - 0,4 - 1,0 - 0,5 
Frankreich + 5,8 + 2,5 + 2,1 + 2,1 + 3,2 
Großbritannien + 6.1 + 3,4 + 2,6 + 3,5 + 4,0 
Italien + 9,2 + 5,8 + 5,4 + 4,4 + 4,3 
Spanien + 8,8 + 8,8 + 9,4 + 8,6 + 6,1 
Niederlande + 2,2 + 0,2 - 0,6 - 0,2 - 1,2 
Belgien + 4,9 + 1,3 + 0,8 + 0,7 + 1,1 
Schweden + 7,3 + 4,3 +• 4,1 + 3.6 + 3,4 
Schweiz + 3,4 + 0,8 + 0,6 + 0,1 + 0,9 
Norwegen + 5,6 + 7.3 + 8,0 + 8,9 + 9,8 
Finnland + 5,9 + 3,6 + 3,3 + 3,5 + 3,7 
Portugal + 19,6 + 11.8 + 11.5 + 10,8 + 9,7 
Griechenland + 19,3 + 23,0 + 23.9 + 19.5 + 16,4 
OECD insgesamt + 4,4 + 2,5 + 2,2 + 1,9 + 2,4 
OECD-Europa + 6,5 + 3,7 + 3,4 + 3,1 + 3,5 

117,7 117,9 118,0 
122,7 120,6 125,4 
107.7 108,5 106,5 
103,3 103,0 105,0 

113,3 
106,3 

105,0 106,0 105,0 

114,3 
109,4 

137,3 137,0 13B.4 

14,0 — 14,0 - 13,D 
10,0 — 11,0 — 10.0 
10.3 11.0 14,0 

3,7 - 6,0 - 3,0 
8,0 — 9,0 - 7,0 

14.3 — 12,0 — 16,0 
5,7 - 6.0 - 5,0 

Juli 

119,2 

139,1 

6,2 6,3 6,1 6,0 

3,1 3,2 3.0 2.7 

7,9 7,9 7.9 8.0 
10,7 10,6 10.5 10.4 

8,0 
5,5 

Voriahr in % 

+ 3,8 + 
- 0,2 -
+ 0,1 + 
+ 3,4 + 
+ 4,2 + 
+ 4,3 + 
+ 5,7 + 

- 1,0 -
+ 1,6 + 

+ 
+ 

+ 9,4 + 
+ 3,6 + 
+ 9,3 + 
+ 17,8 + 
+ 3,4 + 
+ 3,9 + 

+ 3,1 

+ 1,1 

3.8 
0,3 
0,2 
3,4 
4,2 
4,3 
5,9 
1.1 
1.7 
3,1 
1,0 
9,9 
3,8 
9,5 

17,7 
3,4 
3.9 

3,7 
0,0 
0,2 
3.3 
4,2 
4,1 
4,9 
0,8 
1,7 
3,1 
1,2 
8,5 
3.2 
9.5 

3,9 
0,2 
0,7 
3,4 
4 4 
4,4 
4,9 
0.1 
2,0 
4,3 
1.8 
8.1 
3.4 
9.5 

1985 1986 

+ 18.0 
+ 3,5 
+ 4.0 

+ 18,1 

Koniunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

Industrie 

Konlunkturreihe Industrie
produktion (ohne 
Energie, 7 : 3) 107,9 109,5 
Bergbau und Grundstoffe . . 97,6 94,6 
Investitionsgüter 111,9 114,8 

Vorprodukte 113,9 113,9 
Baustoffe 99.3 103,2 
Fertige Investitionsgüter . 114,2 118,4 

Konsumguter 107,0 108,9 
Nahrungs- und GenuBmittel 106,2 108,7 

Bekleidung 92,9 91,6 
Verbrauchsguier 122,2 124,6 
Langlebige Konsumgüter 101.5 105,2 

Manufacturmg (Industrie ohne 

Bergbau und Energie) 108,1 109,8 
Aullragseingänge, nominell 

insgesamt 134,4 131.0 
Inland 119,4 115,5 
Ausland 149,5 146,5 

Ohne Maschinen 137,8 134,1 
Inland 120,3 116,1 
Ausland 156,8 153,5 

Sa mmel index 
der 11 vorauseilenden 
Koniunkturindikatoren 110,0 110,4 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäftigte . . 99,0 99,7 
Indusiriebeschäftigte 89.6 89,1 

Arbeitslosenrate in % 4,8 5,2 

Arbeitslose 262,3 285,9 
Offene Stellen 61,1 67,7 
Stellenandrang (Arbeitslose le 

100 offene Stellen) . absolut 626 615 
Handel (Umsätze, real) 

Einzelhandel 107,0 106,7 
Langlebige Konsumgüter . . 108,9 114,6 

Großhandel 148,5 119,8 

Außenhandel (7:3, nominell) 

Ausfuhr insgesamt 156,9 152,0 

Einfuhr insgesamt 136,6 129,7 

Zahlungsbilanz 

Handels- und 

Dienstleistungsbilanz —20.209 —22.779 

Leistungsbilanz — 1.819 2.704 
Geld und Kredit 

M 1 ' (Geldmenge) 125,1 130,7 
Erweiterte Geldbasis 128.8 135.6 
Inlandische Direktkredite 157,6 171,0 

1986 
Qu. IV. Qu. 

1987 
I. Qu. II. Qu. 

109,7 
94,6 

113,8 
112.8 
105,2 
117,2 
109,6 
109,6 
92,5 

125,1 
107,0 

130,7 
115.4 
145,2 
133,7 
115,5 
153,8 

110,7 

99,9 
89,1 

5,3 
294,1 

72,4 

592 

106,2 
117,9 
119,3 

152,4 
129,8 

8.352 
3.300 

131,0 
134,4 
172,1 

109,4 
93,6 

115,6 
111,1 
105,2 
121,7 
108,4 
108,9 

88,4 
127,2 
104,6 

104,5 
96,4 

106,4 
111,5 

98,3 
104,5 
105,2 
107,6 

86,5 
127,2 

93,3 

110,4 109,7 105,2 

127,9 
114,5 
139,4 
131,0 
115,3 
145,6 

128,7 
115,1 
142,1 
134.1 
117,8 
152,6 

88,3 
5,4 

300,5 
71,7 

87,5 
5,7 

312,9 
72,0 

611 634 

1980 = 100 

105,1 106,7 
110,8 
110,8 

109,8 
125,1 

109,1 
101,7 
113,2 
119,1 
105,9 
110,7 
107,4 
108,3 

86,5 
127,3 

98,0 

132,9 
114,6 
154,7 
137,9 
117.4 
161,5 

1980 - 100 

109,9 109,7 111,5 

1980 - 100 

99,7 99,5 100,0 

5,6 
310,5 

71,2 

636 

1980 - 100 

149,2 145,4 

126,0 125,4 

Saldo in Mill. S 

148,1 
129,1 

7.023 - 2.832 - 5.738 
1.891 4.926 86 

1980 - 100 

133.8 136,5 
138.9 137,3 
177.7 180,3 

1987 
Mai Juni Juli 

111,2 107,7 
106,0 98,9 
116,6 112,4 
121,5 121,0 
107,3 106,6 
115,0 107,9 
108,1 105,2 
108,1 107,5 

85,5 85,5 
129,9 123,8 

99,3 96,0 

111.0 

131,9 132,2 
111,2 116.3 
155,2 156,5 
138,9 137,6 
111,2 116,5 
165,4 162,9 

111,4 112,1 

99,9 99,9 100,0 

86,9 
5,6 5,7 5.7 

311,9 315,9 314,3 

70,8 76,2 77,5 

643 604 591 

141,5 
138,1 
185,0 

103.3 
114,0 
119,4 

146,1 
133,4 

2.811 
782 

142,4 
137,7 
184,6 

146,3 
129,4 

2.985 
909 

142,2 
138,7 
186,7 

151,7 
127,8 

144,6 
137,8 
187,6 
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